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Gemeinsam gegen Homophobie, Trans*phobie und Hassgewalt



Der beispielhafte Dialog zwischen MANEO, Polizei und Staatsanwaltschaft in Berlin
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Bastian Finke (Leiter von MANEO), Lala Sußkind (MANEO-Beirätin und Vorsitzende des Jüdischen Forums für Demokratie und gegen Antisemitismus), Markus Oswald (Ansprechperson der Staatsanwaltschaft Berlin für LSBT*) und Harald Kröger (Ansprechpartner der Polizei Berlin für LSBT*) bei einer Podiumsdiskussion zum Thema Hassgewalt gegen die sexuelle Orientierung in der Landespolizeischule Berlin
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Einleitung as Verhältnis zwischen LSBT*Szenen und Polizei- und Justizbehörden in Deutschland ist nach wie vor nicht einfach, es mangelt auch heute noch teilweise an gegenseitigem Vertrauen. Die Ursachen für diese Schwierigkeiten liegen in der Geschichte der Verfolgung und Diskriminierung, die sich insbesondere gegen schwule Männer richtete, sowie in hartnäckigen gesellschaftlichen Vorurteilen. Zudem beeinflusst in einer zunehmend von Globalisierung und Migration geprägten Gesellschaf die anhaltende auch staatliche



D



Ächtung und Kriminalisierung von LSBT* in großen Teilen der Welt – zumindest vermittelt, über den Zuzug von Menschen aus diesen Regionen – auch die Situation in Deutschland. Vor diesem Hintergrund hat sich in Berlin seit den späten 1980er Jahren ein intensiver Dialog zwischen Strafverfolgungsbehörden und Anti-Gewalt-Projekten (AGP) aus der LSBT*-Szene etabliert, der bestehende Probleme thematisiert, gegenseitige Vorbehalte abbaut und so das Vertrauen in die Strafverfolgungsbehörden und in die demokratische Grundordnung insgesamt stärkt.



1. Voraussetzungen für einen Dialog Voraussetzung für einen Dialog ist einerseits, dass Polizei und Justiz sich mit ihrer eigenen gesellschaftspolitischen Rolle und Bedeutung als Strafverfolgungsbehörden sowohl historisch als auch aktuell, in Bezug zu ihrem Auftrag und dessen Umsetzung, nach Innen und nach Außen sowie in der Selbst- und Fremdwahrnehmung auseinandersetzen. Dieser Diskurs muss wahrnehmbar und transparent sein. Er muss laufend in die Gesellschaft, insbesondere auch gezielt in die LSBT*-Szenen hinein kommuniziert werden. Dazu gehört, sich auch mit der Diskriminierungs- und Verfolgungsgeschichte von LSBT*, auch in Bezug auf den Umgang mit Polizeibediensteten in den eigenen Behörden, zu befassen. An der Ernsthaftigkeit dieser Befassung machen sich Glaubwürdigkeit und Wille fest. Auf der anderen Seite organisieren sich LSBT*-Gruppen, -Projekte und -Organisationen (NGOs) in ihrem Bemühen
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um Anerkennung und Gleichberechtigung, um gesellschaftliche Aufklärung und Emanzipation. In der Geschichte waren es Selbsthilfegruppen, Vereine und Interessensvertretungen, die sich selbst finanzieren mussten. Erst in der jüngeren Geschichte erhalten sie vereinzelt - auch in ihrer emanzipatorischen Arbeit anerkannt - staatliche Förderung. Dies geschieht in Deutschland aber nach wie vor regional sehr unterschiedlich. Entsprechend langsam und mit großen regionalen Unterschieden können sich AGPs mit ihrem Verhältnis zur Mehrheitsgesellschaft, mit Diskriminierungserfahrungen und ihrer Verfolgungsgeschichte auseinandersetzen. Die strukturelle Stabilisierung sowie die Professionalisierung von AGPs, die eine Voraussetzung für die Aufnahme und Aufrechterhaltung eines kontinuierlichen Dialogs mit den Strafverfolgungsbehörden ist, ist daher nur in sehr variierendem Ausmaß erfolgt



2. Konstruktion eines Dialoges Der politische Wille, das Verhältnis zwischen LSBT*-Szenen und Strafverfolgungsbehörden im gegenseitigen Gespräch und Austausch zu verbessern, war in Berlin 1988 – noch vor Mauerfall – vom rot-grünen West-Berliner Senat gesetzt und von der anschließenden CDU geführten Gesamt-Berliner Landesregierung fortgesetzt worden. Um Ernsthaftigkeit und Glaubwürdigkeit zu unterstreichen, war 1990, nach der Gründung von MANEO, damals noch‚ Schwules Überfalltelefon Berlin, ein Ansprechpartner für gleichgeschlechtliche Lebensweisen bei der Polizei Berlin eingesetzt worden.



2.1. Entwicklungen bei den Berliner Strafverfolgungsbehörden A. Polizei Berlin Das Amt übernahm zunächst (kommissarisch 1990-1992, dann hauptamtlich 1992-1996) der heterosexuelle Heinz Uth, der in den 80er Jahren mit der Aufklärung von Serienstraftaten zum Nachteil schwuler Männer in einer Berliner Parkanlage befasst gewesen war, bei denen die Täter zwar ermittelt, aber kaum Opfer ausfindig gemacht werden konnten. Er war dafür bekannt, quer zu denken. Vor allem besaß er aber auch „Stallgeruch“. Mehr Risiko sollte nicht eingegangen werden. Die Veränderungen innerhalb der Polizei wurden perspektivisch so eingeschätzt, dass sie langwierig und nicht ohne Reibungsverluste ablaufen würden. Uth kannte das Ticken der Behördenuhr, und war in der Lage, Vorbehalte und Kritik von Innen aufzufangen, Anliegen von
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LSBT*-Polizeibediensteten mit Diskriminierungserfahrungen anzusprechen und ebenso Forderungen von Außen in die Behördensprache zu übersetzen, sodass diese auf Leitungsebene ernst genommen wurden und, zu Entscheidungen führten. Diese Aufklärungsarbeit in die Behörde hinein, die dazu beitrug, sich LSBT* als Bürgerinnen und Bürgern zuzuwenden und ihre Anliegen ernst zu nehmen, damit auch Glaubwürdigkeit auszubauen, wurde vom Nachfolger Uths, dem ebenfalls heterosexuellen Uwe Löher, mit ruhiger Hand bis 2012 fortgesetzt. Er trug maßgeblich dazu bei, dass der innerbehördliche Wandlungsprozess Stabilisierung fand. Ihm schloss sich 2008 die erste hauptamtlich-bestellte lesbische Ansprechpartnerin Maria Tischbier an. 2012 wurde Löher vom ersten schwulen Ansprechpartner Harald Kröger abgelöst. Heute stellen Tischbier und Kröger die „Ansprechpersonen der Polizei Berlin für LSBTI“. Mit der Neuordnung des kriminalpolizeilichen Meldedienstes/ politisch motivierte Kriminalität (KPMD-PMK) in Deutschland 2001 wird auch die Erfassung vorurteilsmotivierter Straftaten gegen LSBT* verlangt. In Berlin wurden erstmals 2007, nach einer parlamentarischen Anfrage, Zahlen zu vorurteilsmotivierten Übergriffen vorgelegt, rückwirkend bis 2003. Die wenigen Zahlen machten deutlich, dass weitere Anstrengungen auch seitens der Polizei nötig waren, vorurteilsmotivierter Hassgewalt gegen LSBT* zu begegnen. In der Folge wurden Verfahrensabläufe festgelegt und Fortbildungen zum Erkennen entsprechender Delikte für Polizeibeamtinnen und -beamte verbessert. Erst danach stiegen die Zahlen der Anzeigen und der als homo- oder transphob erkannten Delikte in Berlin deutlich an.



Vertreter von MANEO und Polizei Berlin mit Abgeordneten des Berliner Abgeordnetenhauses bei einem Studienbesuch bei der Polizei Tel Aviv, Israel



B. Entwicklungen bei der Berliner Justiz Mit dem wachsenden Vertrauen und Zuspruch gegenüber der Polizei wuchsen auch die Erwartungen und Anforderungen an die Berliner Justiz. Im Jahr 2012 erklärte Justizsenator Thomas Heilmann (CDU), dass das öffentliche Interesse bei Hasskriminalität gegen die sexuelle Orientierung in Berlin bejaht werde. Seitdem verfügt die Staatsanwaltschaft Berlin als europaweit einzige Staatsanwaltschaft über eine Sonderzuständigkeit für die spezialisierte, konzentrierte und opferorientierte
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Verfolgung homo- und transphober Hasskriminalität. Ein zuvor einberufener runder Tisch bei der Berliner Justizsenatsverwaltung, an dem auch MANEO teilgenommen hatte, beförderte die Weichenstellung dieser Entscheidung. Seit September 2013 ist diese Sonderzuständigkeit in der Abteilung 284 angesiedelt, einer Spezialabteilung für Sexualstraftaten. Zugleich fungieren die Abteilungsleiterin, Frau Oberstaatsanwältin Karl, und Herr Staatsanwalt Oswald als Ansprechpartner für LSBT. 2016 entschied nun auch die Bundespolizei, Direktion Berlin, mit Joshua Bohling eine Ansprechperson für LSBT* für Berlin einzusetzen.



2.2. Entwicklungen bei MANEO Die Notwendigkeit der Einrichtung eines Anti-Gewalt-Projektes (AGP) auf Seiten der LSBT*-Szenen, gerade in der Schwulenszene, mit dem sowohl Opfer beraten, gestärkt und unterstützt werden als auch das hohe Dunkelfeld nicht-angezeigter Straftaten zum Nachteil schwuler Männer angegangen wird als auch den hauchdünnen Dialogfaden mit der Polizei zu befördern, unterstrich der West-Berliner Senat, indem er einen 1989 von Mann-O-Meter e.V. gestellten Antrag bewilligte und ab 1990 finanzielle Förderung für das ‚Schwule Überfalltelefon‘ bereitstellte. Die Förderung – bis Ende 1991 für eine halbe Stelle, von 1992 an bis 2010 für eine ganze hauptamtliche Stelle – fiel trotz des stetig wachsenden Bedarfs konstant mager aus. Dies war auch dem Umstand geschuldet, dass – aus heutiger Sicht schwer nachvollziehbar – immer wieder einzelne Interessensvertreter den kontinuierlichen Dialog zwischen MANEO und der Polizei ebenso beargwöhnten wie Erkenntnisse zu vorurteilsmotivierter Hassgewalt gegen LSBT* und den Ausbau der Präventionsarbeit innerhalb der Szenen. Trotz dieser und weiterer Widrigkeiten setzte MANEO seine Arbeit fort, veröffentlichte stetig homophobe Übergriffe, organisierte Mahnwachen und Demonstrationen, mobilisierte mit Kampagnen, Ausstellungen, Umfragen, internationale Fach-
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konferenzen usw. MANEO vernetzte sich mit den professionellen Opferhilfeberatungsstellen in Deutschland, qualifizierte seine Arbeit stetig weiter, schulte seine Mitarbeiter, leistete sieben Tage in der Woche kontinuierlich Opferhilfeberatung, ermutigte zur Anzeigenerstattung und initiierte zahleichen Aktionen und Maßnahmen, mit denen die Vertrauensbildung zwischen LSBT*-Szenen und den Strafverfolgungsbehörden gefördert wurde, u.a. mit dem Lesbisch-Schwulen Stadtfest, mit denen das Selbstbewusstsein von LSBT* insgesamt gestärkt wurde. Dank seiner guten Vernetzung mit den LSBT*-Szenen und des mehrheitlichen Zuspruchs aus den Szenen, dank des großen ehrenamtlichen Einsatzes so vieler Helferinnen und Helfer, dank großzügiger Spenden und seit 2006 zusätzlicher Förderung durch die Lotto-Stiftung für MANEO-Kampagnen, entwickelte sich das Berliner AGP stetig weiter. Es gelang MANEO, sich als qualifizierte Fachstelle mit Tätigkeitsschwerpunkten in vier Kernbereichen zu etablieren und auszubauen: (1.) der psychosoziale Opferberatung, (2.) der Dokumentation und Erfassung von Gewalt und Kriminalität gegen LSBT*, (3.) der Gewalt- und Kriminalprävention und (4.) dem ehrenamtlichen Engagement und Empowerment. Erst kürzlich gründete sich der Verein L-Support, der ein lesbisches AGP entwickelt, das dem Konzept von MANEO ähnelt und damit eine Lücke im Berliner Hilfesystem für lesbische und bisexuelle Frauen schließt.



Hissung der Regenbogenflagge vor dem Berliner Polizeipräsidium



2.3. Stabile Bezugspunkte und Ansprechpersonen Sowohl innerhalb der Polizei wie auch innerhalb der LSBT*-Szenen sind Vorbehalte und Vorurteile übereinander vorhanden. Verantwortlich dafür sind undemokratische, gesellschaftliche Verhältnisse, die eine gesellschaftliche Minderheit ausgegrenzt und diskriminiert hat, die männliche Homosexualität unter Strafte gestellt und sie der Strafverfolgung ausgesetzt hat. Erst mit dem in den vergangenen Jahrzehnten wachsenden Unrechtsbewusstsein (Abschaffung des Strafparagraphen 175, Entschuldigung des Deutschen Bundestages gegenüber den homosexuellen Opfern des Nationalsozialismus, Diskussion über die Entschädigung der Opfer des Strafparagraphen 175) und der beginnenden rechtlichen Gleichstellung von LSBT* erhalten vertrauensbildende Maßnahmen zwischen LSBT*-Szenen und Strafverfolgungsbehörden eine Chance. Das wird sich langfristig positiv auf das nach wie vor existierende hohe Dunkelfeld nicht angezeigter Straftaten zum Nachteil von LSBT* auswirken. Erforderlich ist vor allem die Begleitung dieses Prozesses durch stabile und kontinuierliche LSBT*-Ansprechpersonen auf Seiten der Strafverfolgungsbehörden und auf Seiten von Schwulen, Lesben, Bi- und Trans*personen durch ein ausreichend finanziell ausgestaltetes und über qualifiziertes Personal verfügendes AGP, das den Bedarf in den vielfältigen LSBT*-Szenen erkennt.



President der Berliner Polizei Klaus Kandt.



3. MaSSnahmen der Berliner Trias Mit dem vertrauensbildenden Dialog zwischen LSBT*Szenen und den Strafverfolgungsbehörden geht ein kritischer Dialog einher, d.h. die Bereitschaft, Kritik zu äußern, sich mit Kritik auseinander zu setzen und nach Lösungen zu suchen. Er steht für die Bereitschaft, sich für Gespräche und für Entwicklungsprozesse Zeit zu nehmen. Dialog bedeutet zu informieren und Zusammenhänge zu erörtern, er beinhaltet das Sprechen über erfasste Gewaltstraftaten unter Einhaltung der Datenschutz-Richtlinien. Darüber soll die Ahndung vorurteilsmotivierter Gewaltstraftaten optimiert, das Vertrauen in den Rechtsstaat und seine Institutionen verbessert, Aufklärung und Emanzipationsarbeit gefördert und unsere Demokratie gestärkt werden. Übergabe der Beitrittsurkunde des von MANEO organisierten Berliner Toleranzbündnisses (BTB) an die Polizei Berlin. Im Foto, v.l.n.r.: StA Adrian Voigt, OStA Ines Karl (LSBT*-Ansprechperson der Berliner Staatsanwaltschaft), MdA Stefan Evers (CDU-Fraktion), Margarete Koppers (Vizepräsidentin der Polizei Berlin), Klaus Kandt (Polizeipräsident der Polizei Berlin), Maria Tischbier (LSBT*-Ansprechpartnerin bei der Polizei Berlin), Johannes Happel (Zentralstelle für Prävention beim Landeskriminalamtes Berlin) und Bastian Finke (Leiter von MANEO).
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MaSSnahmen DES MASSNAHMEN des DIALOGES Dialoges 1. Jour Fixe



4. Gewaltpräventive Vorort-Arbeit



Der Jour Fixe, an dem Vertreter von MANEO, die LSBT*-Ansprechpersonen der Polizei Berlin, der Bundespolizei Direktion Berlin, des Staatsschutzes und der Berliner Staatsanwaltschaft teilnehmen, gewährleistet regelmäßige Gespräche, Austausch, Kommunikation und Informationsvermittlung, das kontinuierliche Verbreitern von Kommunikationskanälen. Hier können inhaltliche und politische Positionen erörtert, Störungen in der Zusammenarbeit erkannt, bearbeitet und behoben werden.



Die proaktive, aufsuchende Vorort-Arbeit wird erörtert, sensibles Auftreten besprochen, Info-Einsätze geplant und durchgeführt. Die Zusammenarbeit mit Szenerelevanten Multiplikatoren, u.a. Bars, Kneipen, Clubs und anderen Szeneorte, wird verbessert. Multiplikatoren werden über Angebote und Aufgaben von MANEO und der LSBT‘-Ansprechpersonen informiert, Erreichbarkeiten kommuniziert, die Arbeit der Strafverfolgungsbehörden und der Hilfesysteme erklärt.



2. Opferhilfearbeit Verbesserungen in der Opferhilfearbeit fördern die Bereitschaft unter Betroffenen von Straftaten – sowohl bei Opfern wie auch bei Zeugen – Strafanzeige zu erstatten, sich als gestärkte ‚Zeugen‘ insgesamt auch an der Sicherstellung von Beweismitteln zu beteiligen. Versorgungslücken von Zielgruppen werden erkannt und behoben. Die individuelle Opferversorgung wird durch schnelle Übermittlung an Fachdienststellen sowie weitere Hilfeeinrichtungen verbessert. Die Strafverfolgungsbehörden werden mit aktuellen Informationen über Hilfsangebote versorgt.
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5. Community Policing/ Nachbarschaftsorientierte Kriminalprävention MANEO lädt regelmäßig zu Vernetzungs- und Fachrunden ein, in denen sich die LSBT*-Ansprechpersonen mit Vertreter/innen von Szeneeinrichtungen über die Kriminalitätssituation und Erfordernisse der Prävention austauschen. So kann schnell auf problematische Entwicklungen reagiert, Präventionsmaßnahmen entwickelt werden.



6. Informationsmaterial entwickeln/beraten Die Erstellung von Informationsmaterialien erfolgt im Austausch und unter Einbezug der verschiedenen Perspektiven der am Dialog beteiligten, so dass sich Fachwissen ergänzt. Der Bedarf an zielgruppenspezifischen Informationsmaterialien, delikts- und/oder ortsbezogenen Informationsmaterialien oder fremdsprachigen Ausgaben wird erhoben und abgedeckt.



3. Statistische Erfassung / Kriterien



7. Schulungsarbeit



Kriterien zum Erkennen und Erfassen vorurteilsmotivierter, gegen LSBT* gerichteter Straftaten werden kontinuierlich besprochen und aktualisiert, sie werden anhand von Einzelfällen überprüft. Spezifische Deliktfelder und Phänomenbereiche werden erörtert und in ihrer aktuellen Entwicklung eingeschätzt. Fallstatistiken von Strafverfolgungsbehörden und AGPs zu homophober Vorurteilskriminalität ergänzen sich und liefern so bessere Informationen zur Kriminalitätsentwicklung und –prävention.



Unterrichtseinheiten und Seminare für Polizeianwärterinnen und -anwärter an der Landespolizeischule und an den polizeibezogenen Studiengängen der Hochschule für Wirtschaft und Recht werden entwickelt und regelmäßig durchgeführt. Regelmäßig erfolgen Multiplikatorentrainings für Führungskräfte in Polizei und Justizverwaltung, in denen sich auch innerbehördlich mit tradierten Normen und Vorstellungen, dem Thema sexuelle und geschlechtliche Vielfalt, der Dominanz von Geschlechterrollen sowie dem Themenfeld Mehrfachdiskriminierung auseinandergesetzt wird.



Klaus Kandt, Polizeipräsident in Berlin, schneidet anlässlich des Internationalen Tages gegen Homo- und Trans*phobie einen Regenbogenkuchen an
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4. Perspektiven des Dialoges Die bisherigen Entwicklungen unseres Dialoges zeigen, wie wichtig das ständige Gespräch miteinander und der regelmäßige Austausch zwischen Polizei und Anti-Gewalt-Projekt (AGP) sind. In diesen Dialog werden wir zukünftig unser lesbisches Partnerprojekt L-Support stärker einbeziehen. Der Prozess der Vertrauensentwicklung muss fortgesetzt werden. Das kann nur gelingen, wenn neben LSBT*-Vollzeitansprechpersonen bei der Landespolizei auch die kontinuierliche Arbeit eines AGPs nach dem Modell von MANEO – und der Gewährleistung seiner vier Arbeitsbereiche – sichergestellt ist, d.h. damit auch die kontinuierliche Finanzierung. MANEO und seine Dialogpartner, d.h. LSBT*-Ansprechpersonen bei der Polizei Berlin, Ansprechpersonen beim Staatsschutz, LSBT*-Ansprechpersonen bei der Bundespolizei Direktion Berlin und  LSBT*-Ansprechpersonen bei der Staatsanwaltschaft Berlin, werden schon jetzt als „erfolgreiches Modell“ bundesweit mit Anfragen überhäuft – auch von Betroffenen, die sich mit der Bitte um Rat und Informationen an die Dialogpartner wenden. Es muss Aufgabe der Länder sein, vergleichbare Dialoge auf Landesebene einzurichten und zu unterstützen. Deshalb muss es Aufgabe des Bundesinnenministeriums sein, entsprechende koordinierende Aufgaben zu übernehmen bzw. diese zu veranlassen, weil MANEO und seine Dialogpartner dafür zurzeit nur suboptimal ausgestattet sind.“



oben: Gemeinsam Vorort-Aktion von MANEO und der Polizei in einem Cruising-Gebiet. Cruiser werden über Gefahren informiert und vor Übergriffen gewarnt – verbunden mit den Hinweisen auf die Angebote der Polizei und von MANEO. unten: Gemeinsamer Info-Stand der Ansprechpersonen für LSBT* der Polizei Berlin (Landeskriminalamt) vor dem Berliner Szene-Treffpunkt „Prinzknecht“



IMPRESSUM MANEO – Das schwule Anti-Gewalt-Projekt in Berlin



ein eigenständiges Projekt von Mann-O-Meter e.V. Bülowstr. 106 – 10783 Berlin – www.maneo.de Beratung: T. 030 – 216 33 36 – Mail: [email protected] Büro: Bastian Finke, Leiter von MANEO 10  // T. 030 – 217 532 13 – Mail: [email protected]



SPENDENKONTO:



Mann-O-Meter e.V. // IBAN: DE96 1002 0500 0003 1260 00 // BIC: BFSWDE33BER (Bank für Sozialwirtschaft) // Zweck: Opferhilfe. // Spenden sind steuerabzugsfähig. Für die Erstellung einer Spendenbescheinigung bitten wir um eine Benachrichtigung.



Ermöglicht durch Mittel der Lotto-Stiftung Berlin.
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Handout-MANEO als Meldestelle 
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Dialog zwischen Musik und Philosophie am Tegernsee.pdf 
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Dialog zwischen Musik und Philosophie am Tegernsee.pdf 
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B3 Dialog zwischen Wissenschaft und Kunst 
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MANEO-Report 
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Polizei und Medien 
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Handout 
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Informationen der Bundespolizei und der Polizei Sachsen anlÃ¤sslich ... 

11:09 Uhr ab Zwickau verstÃ¤rkt, sodass eine KapazitÃ¤t von ca. 300 - 350 Personen ... 11:09 Uhr. RB 23867. KapazitÃ¤t 350 (Doppeltraktion) an Aue. 11:41 Uhr.
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Islamische Friedensrichter - Gewerkschaft der Polizei 

31.10.2013 - Funkwagen noch weitere wichtige. Punkte: Frontblitzer mÃ¼ssen endlich bei allen Polizeifahrzeugen Standard ...... hebt, soll auch endlich die Belege dafÃ¼r liefern.â€œ UnabhÃ¤ngig von der Politik geht nun die GdP in die ...... Es ist ein
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DIALOG DER KULTUREN PDF 

We have many PDF Ebook and user guide is also associated with dialog der kulturen PDF Ebook, include : Destructiveness Intersubjectivity And Trauma The ...
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Dialog Der Kulturen 

Dialog Der Kulturen (PDF) credit by Honkasalo A Kristiina archived 20 August 2014. ID f16aa45e28 eBook. PDF File: Dialog Der Kulturen. 1/1. DIALOG DER ...
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Zwischen Krone und Potts, zwischen Kohle und Weizen, zwischen ... 

Zwischen Krone und Potts, zwischen Kohle und Weizen, zwischen Ruhrgebiet und. MÃ¼nsterland. Genau da wird es laut, um eine junge, aufstrebende Band.
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MANEO-Report 2016 

May 10, 2017 - tung, Raub, Diebstahl und KO-Tropfen). ...... 01.02.2016, 23:30 Uhr; NÃ¶tigung, sexueller Ãœbergriff und Diebstahl vor ...... Personal benÃ¶tigen.
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MANEO-Report 

19.05.2016 - 23 Vorort-Aktionen anlÃ¤sslich der Aktion â€žKiss Kiss Berlinâ€œ; nÃ¤chtliche ...... 13.05.2015: Alnatura Produktions- und Handels GmbH Berlin stiftete ...
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webinar handout 

Fokus der englischsprachigen Plattform: Internationale MÃ¤rkte. Europa. USA. Asien. * Hinweis: Jede ... Ball gesucht (z.B. FuÃŸball, Basketball,. Tennisball etc.).
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Handout Fragestellung 

... kann Ihnen helfen, einen Titel oder Arbeitstitel zu formulieren. • Sie könnten anhand des Themas und der Fragestellung versuchen ein. Exposé zu schreiben.
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